
ie Schöffen anbayerischenGe-
richtenhat selten imBlick,
wennmanüber privates Enga-

gement spricht. Vielleicht ruft das Jus-
tizministeriumdeshalb derzeit die Bür-
ger dazuauf, sich als Laienrichter zube-
werben. Für denZeitraum2019bis
2023werdenmehr als 4000Männer
undFrauengesucht, unddie Schöffen-
wahl stehtkurz bevor – auch imLand-
kreis Schwandorf. Schöffe kannwer-
den,wer deutscher Staatsbürger ist, am
1. Januar 2019mindestens sein 25. Le-
bensjahr vollendethat und einenBei-
trag zu einer lebensnahenRechtspre-
chung leistenwill. EigeneÜberzeugun-
genundLebenserfahrung inProzesse
einzubringen, ist einnicht zuunter-
schätzenderDienst für dieGesellschaft.

D

GUTEN MORGEN

ErlaubenSie
sich einUrteil!

Richard

NAMENSTAGE

ONLINE-TIPP!
Alle aktuellen Nachrichten aus
Schwandorf und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

SCHWANDORF. An den Balkenmäher-
Aktionen scheiden sich die Geister:
Für die einen sieht die Landschaft end-
lich wieder aufgeräumt aus, wenn
Stadt oder Landkreis Schwandorf dem
sogenannten Straßenbegleitgrün zu
Leibe rücken. Zu den anderen gehört
ÖDP-Kreisvorsitzender Alfred Damm,
der für dieÖkopartei auch imSchwan-
dorfer Stadtrat sitzt. Mit einer Anfrage
hat er sich jetzt an Oberbürgermeister
Andreas Feller gewandt. Der Tenor:
Muss das sein? Anlass seiner Initiative
ist eine Pflegemaßnahme des Bauhofs
auf der Gemeindeverbindungsstraße
zwischen Wiefelsdorf und Spielberg,
die fast ausschließlich von landwirt-
schaftlichen Fahrzeugen und nur sel-
ten auch als Abkürzung genutzt wird.
Hier wurden, unter anderem, die He-
cken entlangder Fahrbahn rasiert.

„Hecken große Bereicherung“

Für Alfred Damm ist die Maßnahme
ein Unding, denn „in unserer struktur-
armen und ausgeräumten Landschaft
können Hecken eine große Bereiche-
rung sein und zumErhalt der stark be-
drohten Artenvielfalt, aber auch zum
Erhalt der Lebensqualität für die Men-
schen beitragen“, wie es in seiner An-
frage heißt. Deshalb sollte in der Stadt
Schwandorf schonendmit den verblie-
benen Hecken umgegangen werden,
fordert er. In einem anderen Fall, bei
dem sich ebenfalls Anwohner be-
schwert hatten, wandte sich der ÖDP-
Kreisrat an Landrat Thomas Ebeling.
Stein des Anstoßes waren Rodungsar-
beiten an der Kreisstraße SAD 5 zwi-
schenNaabeckundBubach.

Der Schwandorfer Pressesprecher
Lothar Mulzer weist die Kritik des
ÖDP-Kreisvorsitzenden zurück. Bei
der Aktion am Spielberg habe „keine
radikale oder sinnlose Entfernung von
Hecken und Sträuchern“ stattgefun-
den, sagt die Stadt. Der Bauhof sei tätig
geworden, um die Verkehrssicherheit
sowie die Entwässerungsfunktion und
den Unterhalt der Gräben zu gewähr-
leisten. Lediglich dürre und abgebro-
chene Bäume und Sträucher seien ent-
ferntworden, dazuÄste, die in denVer-
kehrsraum ragten. Die immer größer
werdenden landwirtschaftlichen Ma-
schinen erforderten einen regelmäßi-
gen Rückschnitt; Fahrzeuge von 3,50
Meter Breite und vier Meter Höhe sei-
enkeineSeltenheit, soMulzer.

Der Landkreis Schwandorf stellte
Damm „eine zeitnahe Antwort auf sei-
ne konkrete Anfrage“ in Aussicht, wie
Pressesprecher Hans Prechtl versicher-
te. Allgemein ist nach seinen Worten
bei Pflegemaßnahmen entlang dem
mehr als 400 Kilometer langen Kreis-
straßennetz „die Verkehrssicherheit
das A und O“. Organisiert vom Kreis-
bauhof, würden die Arbeiten aber
meist an Fremdfirmenmit speziellem
Schneidegerät vergeben. „Aber unse-
reMitarbeiter sind zur nähe-
ren Einweisung vor
Ort dabei“, so Prechtl.
Etwa alle fünf bis

zehn Jahre, sind einzelneKreisstraßen-
abschnitte nach seinen Angaben mit
einem Gehölzschnitt an der Reihe. Da-
bei werden die Sträucher nicht gero-

det, sondern auf den
Stock gesetzt, um wild
austreibende und damit
weniger windfeste Be-
stände zu vermeiden.
Bäume, die einen be-
stimmten Stammdurch-
messer überschreiten,

müssen laut der so-
genannten RPS-
Richtlinie ohne-
hin mindestens
acht Meter vom
Fahrbahnrand ent-
fernt stehen.
Die Verkehrssiche-

rung sei natürlich ein Argument,
räumt ÖDP-Kreisvorsitzender Damm
ein, doch sie sollte mit Augenmaß be-
trieben werden, wie er fordert. Gerade
zwischen Wiefelsdorf und Spielberg
habe es die Stadt Schwandorf aber dar-
an fehlen lassen. „Wenn nicht mal
mehr an Flurbereinigungsstraßen He-
cken oder Bäume stehen dürfen, wo
soll dies dann überhaupt noch mög-
lich sein?“, kritisiert er.

Den Einwand, Hecken und Sträu-
cher würden doch ohnehin wieder
austreiben und nachwachsen, kontert
Dammmit einer Beobachtung: „Wenn
das so wäre, müsste es ja überall in der
Kulturlandschaft reichlich Bewuchs
geben. Aber das Gegenteil ist der Fall.
Das geht immermehr zurück“, sagt er.
EinemöglicheUrsache sieht er auch in

den immer moderneren Maschinen.
„Wenn die das radikal einkürzen,
bleibt irgendwann eben nichts mehr
übrig“, so derÖDP-Sprecher.

Vielfalt am Straßenrand

Zum Schutz von Insekten und Brutvö-
geln, um die biologische Vielfalt am
Straßenrand und zwischen Feldern
und Wiesen zu sichern, will Damm
jetzt einen Antrag an den Schwan-
dorfer Stadtrat stellen. An den Ge-
meindeverbindungsstraßen, für die
die Stadt Schwandorf zuständig ist, sol-
len „Heckenrandstreifen und Blühflä-
chen“ ausgewiesen werden. Auch den
Landkreis will der Kreisrat in die
Pflicht nehmen– „damit sichdie Situa-
tion für die bedrohte Fauna und Flora
verbessert“.

Gegen ausgeräumte Landschaft
NATURÖDP-Chef Alfred
Damm fordert mehr Au-
genmaß bei Pflegemaß-
nahmen – und Hecken-
streifen und Blühflä-
chen an den Straßen.
VON HUBERT HEINZL

ÖDP-Kreisvorsit-
zender und -Stadt-
rat Alfred Damm

FOTO: ARCHIV

An der Verbindungsstraße zwischen Wiefelsdorf und Spielberg hat die Stadt die Hecken drastisch eingekürzt. ÖDP-
Kreisvorsitzender Alfred Damm fordert mehr Augenmaß bei Pflegemaßnahmen. FOTO: DAMM„

DieStadt sollte
schonendmitden
verbliebenen
Heckenumgehen.“
ALFRED DAMM
Stadt- und Kreisrat der ÖDP

GEHÖLZPFLEGE

Bäume:Die RPS-Richt-
linie legt bei Kreisstra-
ßen laut Landratsamts-
sprecherHans Prechtl
ab einembestimmten
Stammdurchmesser ei-
nenMindestabstand
von achtMetern vom
Fahrbahnrand fest.Aus-
nahmen sindmöglich.

Gehölzpflege: Sträu-
cher undHeckenwer-
den vomLandkreis alle
fünf bis zehn Jahre ein-
gekürzt – ausGründen
des Vogelschutzes
meistens im Februar, al-
so noch vor der Brutpe-
riode.Bei der Gehölz-
pflegewerden Sträu-

cher undHecken übli-
cherweise nichtmit der
Wurzel ausgerissen,
sondern „auf den Stock
gesetzt“, um sie zu ver-
jüngen und ungünstige
Wuchsformen zu ver-
meiden. Im Frühjahr
treiben dieWurzelstö-
ckewieder aus. (hh)

WETTER

-2° 3° 0°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

07.35 Uhr
17.18 Uhr

00.29 Uhr
11.06 Uhr

Letztes Viertel

35%
1,3

MITTWOCH, 7. FEBRUAR 2018 27

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

SCHWANDORF
ST01

THEATERPROJEKT

Schüler zeigen in Romeo
und Julia, wie Integration
gelingen könnte.
SEITE 31

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117
Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8:00, bis mor-
gen, 8:00 Uhr: Wendelin-Apotheke, Marktplatz 28,
in Schwandorf,Tel. (0 94 31) 86 26.
Kinderärztliche Notfallsprechstunde: Mittwoch
von 16 bis 18 Uhr: Dr. Aulinger, Regensburger Str.
40, Burglengenfeld, Tel. (0 94 71) 61 00.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

Diese kleine Schönheitwurde vorkur-
zem inSchwarzach aufgegriffen.Die
Norweger-Mix-Katze,Alter unbekannt,
ist sehr anhänglichundverschmust. Ir-
gendwermuss sie dochvermissen?

WER SUCHTMICH?

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
tierschutzverein-schwandorf.de
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